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Iunscn .  ber Propheten. Dabei werden neben FEinzelüber- keine Synthese der verschiedenen Messijasgestalten« Nier-
lieferungen über prophetische Gestalten in den Könıgs- ommen Uun:! erreicht worden 1St Allein der Auftrag ST
büchern sowl1e ın der chronistischen Geschichtsdarstellung derselbe, Gottes Herrschaftsanspruch auf Erden sıchtbar
VOrTr allem dıe UÜberlieferungen über die Propheten Elıja machen.
und Elischa, Jesaya un Jeremiua sowle das Buch Jona Im Beıitrag über »die Engel 1Mm 85—104) WwWIr eın
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VO  —_ Interesse 1St, wenden sıch die etzten Beiträge » Diesatzen DZW. Vorträgen VOTL, darunter sechs, die schon —

derwärts veröftentlicht wurden. Das vorliegende Buch Bibel Menschenwort oder CGotteswort?« (122-134 und
» Die zehn Gebote damals und heute« 135148 wiederarbeitet »zentralen Fragen des Alten Testaments« VOT mehr ıblisch interessierte Laien.allem die theologischen Aussagen der angesprochenen Im etzten Artıkel welst der Vertasser auf » WandelbaresThemen heraus und schliesst S1e ftür die Verkündigung

auf. un Gewandeltes neben dem eigentlich bleibend Unwan-
delbaren im Dekalog« hıin Aufgrund dieser Überlegun-Der Beitrag (9—29 versucht für dıe erstien Kapıtel

der enesis ine kleine Verständnishilfe bieten. Es Be- gCH ırd ZeEZEIZL, w ıe im jesu Tun und Verhalten
Iıngt dem Verfasser, in sechs Einzelthemen »die wichtig- »richtungsgebend für ethıisches Verhalten wird, das

sıch aber nach w1€e VOITI 4! Dekalog« Orlientieren hat
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Gegenwärtigkeıt, dıe das Heilsgeschehen 1mM kultischen Auswahl 1LIECEUGCTET Literatur verarbeitet hätte.
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schen 1St. Iso nach dem auch „aufs CNSSIC geknüpft einer klaren un verständlichen Sprache vertasst. Man
die Je eue Gegenwärtijgsetzung« der Heıilstaten 1m kulti- kann sıch allerdings fragen, ob der Autor nıcht besser auf

die beiden sehr interessanten, aber für den vorgesehenenschen Gedächtnis. Auft diesem Hıntergrund erhält der nt}
Begrift „Gedächtnis« (Lk 22, 1 Kor 11, 24 f se1ne T eserkreis spezlalısıerten Artıkel „Biblische Grundle-
besondere Bedeutung. Wenn auch aufgrund NeuUueTeTr Un- Bung der eucharıstischen memor1a« und „Kult un Kanon

des Alten Testaments« verzichtet hätte. Wenn das Buchtersuchungen die Wurzel zkr kaum primär kultisch
verstehen 1St, sınd die entscheidenden Erkenntnisse auch nıcht einen theologischen Durchblick über dıe Grund-
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Jer 4, 23-26; Joel 3, 3-5; Zeph 1, 2-3. 17-18; 3, 6-8; 
Sach 8, 23). 
Den Abschluss des Bandes bilden eine Reihe von Psalmen, 
die Sprüche von Propheten darstellen oder enthalten (Ps 
45; 50; 60; 81; 82; 85; 95; 110), sowie Hinweise auf 
prophetische Gestalten innerhalb des frühen Judentums, 
wobei die angeführten Belege vor allem aus den »Jüdi-
schen Altertümern« und dem »Jüdischen Krieg« des Fla-
vius Josephus stammen. 
Der abschliessende 7. Band der »Propheten des Alten Te-
staments« hat - im Gegensatz zu den vorangehenden 
Bänden - nicht Sprüche und Berichte der sog. Schriftpro-
pheten zum Thema, sondern die erzählenden Überliefe-
rungen über Propheten. Dabei werden neben Einzelüber-
lieferungen über prophetische Gestalten in den Königs-
büchern sowie in der chronistischen Geschichtsdarstellung 
vor allem die Überlieferungen über die Propheten Elija 
und Elischa, Jesaja und Jeremia sowie das Buch Jona 
ausgelegt. Ein Gesamtregister aller behandelten Prophe-
tentexte sowie ein kurzes Sachregister runden diesen Band 
ab. - Die ganze Buchreihe verdient das Interesse all derer, 
die an einer raschen, dabei immer gut unterrichtenden 
Information über die Propheten des Alten Testaments 
interessiert sind. Peter Weimar, Münster 

HEINRICH GROSS: Kernfragen des Alten Testaments. 
Praktische Einführungen. Regensburg 1977. Verlag Fried-
rich Pustet. 168 Seiten. 
Der Verfasser legt hier eine Sammlung von neun Auf-
sätzen bzw. Vorträgen vor, darunter sechs, die schon an-
derwärts veröffentlicht wurden. Das vorliegende Buch 
arbeitet zu »zentralen Fragen des Alten Testaments« vor 
allem die theologischen Aussagen der angesprochenen 
Themen heraus und schliesst sie für die Verkündigung 
auf. 
Der erste Beitrag (9-29) versucht für die ersten Kapitel 
der Genesis eine kleine Verständnishilfe zu bieten. Es ge-
lingt dem Verfasser, in sechs Einzelthemen »die wichtig-
sten Aussagen mit dem Rüstzeug der modernen Exegese« 
herauszuarbeiten. 
Im Kapitel »Biblische Grundlegung der eucharistischen 
memoria. Zur Wurzel zkr« (30-41) zeigt der Autor, dass 
der Begriff zkr selbst beim menschlichen Gedenken in den 
weitaus meisten Fundstellen »religiös-kultischen Bezug« 
hat. Besondere Bedeutung gewinnt die Verwendung der 
Wurzel, wo sie als liturgische Vokabel steht. Die »neue 
Gegenwärtigkeit, die das Heilsgeschehen im kultischen 
Gedächtnis erhält«, ist ganz eng »an das historisch einma-
lige Heilshandeln Gottes« gebunden. Das Heil des Men-
schen ist also nach dem A.T. auch »aufs engste geknüpft an 
die je neue Gegenwärtigsetzung« der Heilstaten im kulti-
schen Gedächtnis. Auf diesem Hintergrund erhält der ntl. 
Begriff »Gedächtnis« (Lk 22, 19; 1 Kor 11, 24 f.) seine 
besondere Bedeutung. Wenn auch aufgrund neuerer Un-
tersuchungen die Wurzel zkr kaum primär kultisch zu 
verstehen ist, so sind doch die entscheidenden Erkenntnisse 
dieser Arbeit für das ntl. Verständnis des Ausdruckes 
»Gedächtnis« von grosser Tragweite. 
Am Beispiel von Psalm 51 zeigt der folgende Beitrag 
(42 -52), wie die Psalmen mit den Offenbarungsaussagen 
in Verbindung stehen, diese aufgreifen und sie in einem 
Bekenntnis und Lobpreis zu Gott zurüc k tragen. Im altl. 
Gebet wird deshalb immer wieder ..die reactio des Volkes 
auf Wort und Tat Gottes, die Antwort des Volkes« deut-
lich. Dieser Artikel bietet nicht nur eine gute Orientierung 
über den »Dialogcharakter« der Bibel, sondern gibt auch 
gleichzeitig »gültige Normen für das Gebet«. In einem 
weiteren Beitrag (53 - 65) v,Ird auf wenigen Seiten die 

»innerbiblische Entwicklung der altl. Heilshoffnung« 
nachgezeichnet. Der Aufsatz richtet sich auf alle altl. Aus-
sagen, »die über eine nähere überschaubare Zukunftser-
wartung hinaus von einer Wende im gegenwärtigen Lauf 
der Geschichte« künden. Die weite Fassung des Begriffs 
»Eschatologie« im A.T. richtet sich gegen eine Reihe von 
Exegeten, die behaupten, dass erst in der nachexilischen 
Prophetie von Eschatologie wirklich die Rede sein könne. 
In klarer Darstellung versteht es der Autor in einem an-
dern Aufsatz (66-84), drei Erscheinungsformen des altl. 
Messiasbildes: »der Idealkönig, der leidende Gottesknecht 
und der Menschensohn« zu erfassen. Der Beitrag lässt 
durchblicken, dass im A. T. »keine Zusammenschau und 
keine Synthese der verschiedenen Messiasgestalten« unter-
nommen und erreicht worden ist. Allein der Auftrag ist 
derselbe, Gottes Herrschaftsanspruch auf Erden sichtbar 
zu machen. 
Im Beitrag über »die Engel im A.T.« (85 -104) wird ein 
einigermassen geschlossenes Bild über diese Frage gegeben. 
Der Überblick zeigt auf, dass im A.T. mit der Zunahme 
des Abstandes Gottes die Engel an Bedeutung zunehmen. 
Diese Entwicklung lässt sich über die kanonischen Schrif-
ten hinaus noch weiter verfolgen. 
Während der folgende Aufsatz »Kult und Kanon des 
Alten Testaments« (105-121), der sich im Anschluss an 
die Veröffentlichung von G. Ostborn: Cult and Canon 
mit dieser These auseinandersetzt, ein besonderer Beitrag 
zur Kanonfrage darstellt und vor allem für Fachleute 
von Interesse ist, wenden sich die letzten Beiträge »Die 
Bibel - Menschenwort oder Gotteswort?« (122 -134) und 
»Die zehn Gebote damals und heute« (135 -148.) wieder 
mehr an biblisch interessierte Laien. 
Im letzten Artikel weist der Verfasser auf »Wandelbares 
und Gewandeltes neben dem eigentlich bleibend Unwan-
delbaren im Dekalog« hin. Aufgrund dieser Überlegun-
gen wird gezeigt, wie im N. T. Jesu Tun und Verhalten 
»richtungsgebend für unser ethisches Verhalten wird, das 
sich aber nach wie vor am Dekalog« zu orientieren hat. 
Besonders erwähnenswert ist der kurze Blick auf die Ein-
zelgebote am Schlusse des Artikels, der wertvolle Anre-
gungen für eine weitere Aktualisierung geben kann. 
In den Anmerkungen am Schlusse des Buches finden sich 
viele Literaturhinweise für weitere Vertiefungen. Es wäre 
wünschenswert gewesen, wenn der Autor für die bereits 
seit längerer Zeit veröffentlichten Beiträge eine reichere 
Auswahl neuerer Literatur verarbeitet hätte. 
Dieses Buch ist für den kritischen Leser gedacht, der einen 
neuen Zugang zur Bibel sucht. Die Ausführungen sind in 
einer klaren und verständlichen Sprache verfasst. Man 
kann sich allerdings fragen, ob der Autor nicht besser auf 
die beiden sehr interessanten, aber für den vorgesehenen 
Leserkreis zu spezialisierten Artikel »Biblische Grundle-
gung der eucharistischen memoria« und »Kult und Kanon 
des Alten Testaments« verzichtet hätte. Wenn das Buch 
auch nicht einen theologischen Durchblick über die Grund-
botschaft des A. T. bietet, so behandelt es doch für Seel-
sorger, Theologiestudenten, Religionspädagogen, Ordens-
schwestern und interessierte Laien in überschaubaren Ein-
zeldarstellungen Grundthemen der biblischen Botschaft. 

Walter Bühlmann, Luzern 
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